
Zeitschrift: Filmbulletin : Zeitschrift für Film und Kino

Herausgeber: Stiftung Filmbulletin

Band: 58 (2016)

Heft: 357

Artikel: Tschick : Fatih Akin

Autor: Fischer, Tereza

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-863435

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-863435
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Tschick

Leichtfüssige Coming-of-Age-Geschichte als

schräges Roadmovie. Zwei 14-jährige
Aussenseiter irren mit einem «geliehenen»

Lada durch den Osten Deutschlands, begegnen
allerlei komischen Gestalten und entdecken

dabei, was Freundschaft bedeutet.

Fatih Akin
Wolfgang Herrndorfs Buch «Tschick» aus dem Jahr
2010 ist nicht nur ein Bestseller und in den letzten Jahren

meistgespieltes Stück auf Deutschlands Bühnen,
sondern unterdessen auch Schullektüre. Nun hat Fatih
Akin (Im Juli, Gegen die Wand) den Roman auch für die
Kinoleinwand adaptiert. Dass es nur eine Frage der Zeit
war, deutete sich schon in den Buchbesprechungen an,
in denen von Roadmovie die Rede war und das Ende
als Hollywood-mässiges Happy End taxiert wurde.
Herrndorf selbst hat noch vor seinem frühen Tod die
Zustimmung für eine Verfilmung gegeben, wobei er
der Meinung war, eine Verfilmung solle sich möglichst
freimachen von der Romanvorlage. Das hat Akin nicht
getan. Zum Glück.

Der Film erzählt eine Coming-of-Age-Ge-
schichte, in der die Eltern bald aus dem Bild verschwunden

sind und der Weg fürs Erwachsenwerden frei wird.
Der 14-jährige Maik Klingenberg, ein Kind mit
Oberlippenflaum, geht in Berlin-Marzahn zur Schule, wo er für
die anderen, aber vor allem für seinen Schwärm Tatjana
unsichtbar ist. Kurz vor den Sommerferien kommt ein
anderer Aussenseiter in seine Klasse: der Russlanddeutsche

Andrej Tschichatschow, kurz Tschick.
Hochbegabt, aber schon am Morgen besoffen. Da mag sich
auch Maik nicht mit ihm abgeben. Als dann Maiks
lustige, aber daueralkoholisierte Mutter in den Ferien
auf die «Beautyfarm», sprich in die Entzugsklinik,
fährt und der Vater sich mit seiner Geliebten aus dem
Staub macht, bleibt Maik für zwei Wochen auf sich
selbst gestellt. Allein und enttäuscht, nicht aufTatjanas

Geburtstagsparty eingeladen zu sein. Tschicks Familie m

bleibt im Film eine grosse Unbekannte, man vermutet .e

Verbindungen zur Russenmafia. Trotz dieser Differen- f
zen finden die beiden Alleingelassenen zusammen und |
unternehmen mit einem «ausgeliehenen» Lada eine E

Reise ins Blaue, oder besser gesagt: in die Walachei.
Auf ihrer Irrfahrt durch den Osten Deutschlands, zu
der Raserei durchs Maisfeld, Flucht vor Bauern und
Polizisten gehören, begegnen sie komischen Figuren
und geraten in aberwitzige Situationen. Es dauert nicht
lange, bis man die beiden Hauptfiguren fest ins Herz
geschlossen hat und gerne noch viel länger ihre Abenteuer

miterleben möchte.
Herrndorfs Roman bezaubert mit einer schnoddrigen

Jugendsprache, mitreissendem Tempo und
liebevollen Details. Das sind beste Voraussetzungen für eine
Verfilmung. So sind die Dialoge witzig, gerade wenn
die beiden ohne Mobiltelefon und Internet mit ihrem
Halbwissen Probleme lösen wollen. Wie bestimmt man
mit einer Uhr schon wieder, wo Norden ist? Und wie
lässt sich mit einem Schlauch Benzin klauen?

Selbstverständlich nimmt das charmante
Roadmovie gegenüber dem Buch Abkürzungen, lässt aber
nichts von seinem Charme und den «Sehenswürdigkeiten»

aus, von den verschlafenen Landstrassen, den
skurrilen Gestalten und der romantisch-abenteuerlichen

Atmosphäre. Wenn von einem im Lada vorgefundenen

Kassetten-Tape Richard Claydermans kitschige
Klaviermusik ertönt, passt sie perfekt zum Ausbruch
aus dem Mainstream.

Akin inszeniert den Ausbruch leichtfüssig,
nicht als Blödelkomödie, sondern als liebenswertes
Feelgood-Movie mit Tiefgang. Den beiden Hauptdarstellern

Anand Batbileg und Tristan Göbel gelingt es,
mittels kleiner Gesten Coolsein mit Verletzlichkeit zu
verbinden. Auf ihrer Reise entdecken die beiden, was
Freundschaft bedeutet, und werden ein ganzes Stück
erwachsener. Als die Reise auf derAutobahn bei einem
Zusammenprall mit einem Tiertransporter ein jähes
Ende findet, haben sie wortwörtlich Schwein gehabt.

Das Happy End? Muss so sein und erfreut nicht
nur die Herzen von Teenies, sondern auch die ihrer
Eltern. Tereza Fischer

-> Regie: Fatih Akin; Buch: Hark Böhm, Lars Hubrich, nach dem
gleichnamigen Roman von Wolfgang Herrndorf; Kamera: Rainer
Klausmann; Schnitt: Andrew Bird; Ausstattung: Jenny Roesler;
Kostüme: Anna Wübber; Musik: Vince Pope. Darsteller (Rolle): Anand
Batbileg (Andrej «Tschick» Tschichatschow), Tristan Göbel (Maik
Klingenberg), Anja Schneider (Maiks Mutter), Uwe Böhm (Maiks
Vater), Udo Samel (Herr Wagenbach), Sammy Scheuritzel (Patrick),
Max Kluge (Hans), Claudia Geisler-Bading (Mutter Risi-Pisi-Familie).
Produktion: Lago Film, Marco Mehlitz, Susa Kusche. Deutschland
2016. Dauer: 93 Min. CH-Verleih: Pathé Films; D-Verleih: Studiocanal



Tschick Mit dem Lada in die Walachei

Sing Street Wie beeindruckt man schöne Frauen?

Sing Street Mit einer eigenen Band
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